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Vorwort

Einleitung. Erläuterung und Abgrenzung des Themas

Die Wissenschaften im praktischen Lebenszusammenhang. Wissenschaft als

Kritik. Unterschiede zu anderen Konzeptionen der Wissenschaftsphilosophie.
Unterschiede und Gemeinsamkeiten im Blick auf die diachronische Wissen¬

schaftstheorie. Der gesellschaftliche Arbeitsprozeß als humanwissenschaftlich¬

er Begründungshorizont der Wissenschaften überhaupt.

Erster Teil

Die Grundlagen der

GEISTESWISSENSCHAFTLICHEN METHODEN

Einleitung zum ersten Teil

1. Die Geisteswissenschaften im Zusammenhang der Human¬

wissenschaften

Zum Terminus Geisteswissenschaften. Produktions- und Reflexionswissen als

Grundlage einer Klassifizierung der Wissenschaften. Geistes- und Gesell¬
schaftswissenschaften als Humanwissenschaften. Der humanwissenschaftliche

Aspekt der Naturwissenschaften.

2. Die Interessengrundlage des humanwissenschaftlichen

Wissens

Die Aporien des Historismus. Die ideologischen Funktionen der Human¬

wissenschaften. Die gesellschaftliche Verantwortung der Wissenschaftler.

Methodische Bewußtmachung und bleibende Vorgegebenheit der Interessen.

3. Die strukturale Theorie der Geschichte in ihrem

Verhältnis zum traditionellen Geschichtsbegriff der

Humanwissenschaften

Die These vom Ende der Humanwissenschaften. Die strukturale Theorie der

Geschichte. Materialistische Dialektik und Strukturalität der Struktur. Ele¬

menteeinerneuen humanwissenschaftlichen Methodenkonzeption. Die Struk¬

tur der Arbeitsteilung in ihren geschichtlichen Konkretionsformen.



VI INHALTSVERZEICHNIS

4. Die Wirkungsweise der Geisteswissenschaften in der

Gesellschaft

Dreifache Hinsicht für die Wirksamkeit der Geisteswissenschaften in der Ge¬
sellschaft. Modell: Die gegenwärtige Relevanz der Ursprungsgeschichte des

europäisch-abendländischen Geschichtsraumes. Die Erfassung der faktischen
Gegebenheiten als Ausweis der Wissenschaftlichkeit. Abgrenzung des Wir¬
kungsfeldes der Geisteswissenschaften durch die Interaktionstheorie. Be¬
wußtseinsbildung als Sprachbildung. Gesellschaftliche Konkretion der
Sprachbildungsprozesse.

5. Erkenntnistheoretische Grundlagen der Geisteswissen-

SCHAFTEN UND IHRER WIRKSAMKEIT IN DER GESELLSCHAFT

Tatsachen und Tendenzen in der geisteswissenschaftlichen Forschung und in
der Selbstaufklärung ihrer gesellschaftlichen Wirksamkeit. Die Bedeutung der
formalen Wissenschaften. Konkrete Untersuchung konkreter Verhältnisse. Er¬
kenntnistheorie und Urteilskraft.

6. Die Produktion von Werten und Normen durch die Arbeit

der Geisteswissenschaften

Die Entstehung des Grundwertes der Angemessenheit. Vermeintliche Wertfrei¬
heit der Wissenschaften als Verdeckung des Grundwertes. Ableitung des Wert¬
systems der Wissenschaft aus dem Grundwert. Exemplifizierung des Modell¬
charakters des Wertsystems der Wissenschaft an der Entstehung der reli¬
giösen Werte.

Zweiter Teil

Der Zusammenhang der

Geisteswissenschaftlichen Methoden

Einleitung zum zweiten Teil

1. Die analytische Methodik in ihrer Anwendung auf die

Geisteswissenschaften

Die Selbstkritik der analytischen Philosophie in ihrer sprachkritischen Rich¬
tung. Poppers Forschungslogik und ihre Modifikationen im Blick auf die
Geschichtswissenschaften. Von Wrights humanwissenschaftliches Erklärungs¬
modell. Die Erfassung des Gegenstandes der Geisteswissenschaften durch den
Rückbezug auf seine Konstitution im gesellschaftlichen Arbeitsprozeß. Die
Isolierung kultureller Kommunikationsprozesse in der allgemeinen Zeichen¬
theorie.
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2. Die Hermeneutik als Methodologie und als Metatheorie der

Geisteswissenschaften 118

Diltheys Ansätze einer Methodologie der Geisteswissenschaften und ihre
Aporetik. Die Ausweitung der Hermeneutik zur philosophischen Grund¬
disziplin. Die geschichtliche Konkretion der Hermeneutik zur Methodenre¬
flexion. Verstehen und Erklären in den Geisteswissenschaften. Der metatheo¬

retische Aspekt der hermeneutischen Reflexion.

3. Die Erweiterung der hermeneutischen Reflexion zur

Tiefenhermeneutik und zur Ideologiekritik 133

Die modellhafte Verbindung von Verstehen und Erklären in der Psychoanaly¬
se. Der Übergang von der wissenschaftlichen zur unmittelbar lebensprak¬
tischen Ebene des Verstehens im psychoanalystischen Modell. Der konkrete ge¬
sellschaftliche Horizont der Metatheorie der Psychoanalyse. Aufweis und kri¬
tische Erörterung der Begrenztheit des psychoanalytischen Modells. Exposi¬
tion des Ideologiebegriffs in historischer und systematischer Hinsicht. Der
Zusammenhang von Hermeneutik, Tiefenhermeneutik und Ideologiekritik.
Bewußtseinstheoretische Erklärung der Wirkung ideologischer Formen. Die
Erzeugung konstruktiver ideologischer Effekte.

4. Recht und Grenze der modernen strukturalistischen und

SYSTEMTHEORETISCHEN METHODEN IN DEN GEISTESWISSENSCHAFTEN 157

Die struktúráié Linguistik als Ausgangspunkt der neuen methodischen Rich¬
tungen. Historisch-soziologische und politisch-ökonomische Kritik der Lin¬
guistik. Das Problem der Übertragbarkeit der strukturalen Analyse auf andere
Geisteswissenschaften. Die Struktur-Ebene in ihrer Zuordnung zum Basis-
Überbau-Verhältnis. Allgemeinheitsgrade und ideologische Funktion der
systemtheoretischen Methoden. Beziehung der Systemtheorie auf die kon¬
krete Untersuchung gesellschaftlich-geschichtlicher Verhältnisse.

5. Die Positivitäten der geisteswissenschaftlichen Arbeitsweise 171

Die historische Kritik als Beispiel. Die Probleme des Historismus. Die Mög¬
lichkeit der Tatsachenerkenntnis als regulative Maxime.

6. Die Dia l ektik als Selbstbegründung des geisteswissen¬

schaftlichen Methodenzusammenhanges 180

Die idealistische Begründung der Dialektik durch Hegel. Kritik und materia¬
listische Umdeutung der Hegelschen Dialektik bei Marx. Übertragung der me¬
thodischen Aspekte der Kritik der politischen Ökonomie auf die Geisteswis¬
senschaften. Die Einheit von Analyse und Synthese. Dialektisch Wissenschaft
als Bestandteil dialektischer Praxis.
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